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Key Verses

Apg 1,8 “Aber ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes empfangen, der 

auf euch kommen wird und werdet meine Zeugen sein in Jerusalem und 

in ganz Judäa und Samarien und bis an das Ende der Erde.“ 



1. Einleitung
Warum schrieb Lukas die Apostelgeschichte?



Verfasser: Der Evangelist Lukas

• Beruf: Arzt – “Es grüßt euch 
Lukas, der Arzt […]” (1. Kol 
4,14)

• Kam zum Glauben an Jesus 
und schließt sich Apostel 
Paulus in der 2. MR. (49-51 n. 
Chr., Apg 16,11 “wir”) an und 
verbleibt in Philippi 

• Schließt sich Apostel Paulus in 
seiner 3. MR (52-57 n. Chr.) 
von Philippi aus an und 
begleitet ihn bis nach Rom (4. 
MR, 57-60 n. Chr.) 



Verfasser: Der Evangelist Lukas

• Treuer Weltmissions-Mitarbeiter des Apostel Paulus während 
dessen Gefangenschaft in Rom

• “Markus, Aristarch, Demas, Lukas, meine Mitarbeiter” (Phil 24)

• In der Zeit beginnender Verfolgung und Irrlehre einer der heiligen 
Stümpfe und Übriggebliebenen, die unter allen Umständen der 
Wahrheit des Evangeliums treu blieben und Paulus bis ans Ende 
treu begleiteten und mit ihm für die Weltmission 
zusammenarbeiteten

• “Denn Demas hat mich verlassen und diese Welt lieb gewonnen […] 
Lukas ist allein bei mir.“ (2. Tim 4,10.11)



Verfasser: Der Evangelist Lukas

• Authentizität: Irenäus 
v. Lyon (Schüler von 
Polykarp, der Schüler 
von Apostel Johannes 
war) bezeugt, dass 
Lukas als Begleiter des 
Paulus „das von diesem 
verkündete Evangelium 
in einem Buch [Lk-Ev.] 
niedergelegt hat“  

• Wahrsch. um 80 n. Chr. 
Martyrium (Gehängt) in 
Boötien (Griechenland)

Das Zeugnis 
von Irenäus v. 
Lyon



Zeitpunkt und Ort

• Frühestens 62 n. Chr. (Apg 28,31), sehr wahrscheinlich kurz nach dem 
Ende von Apg 28,31

 Relativ abruptes Ende (keine Erwähnung der Verhandlungen des 
Falls Paulus vor Kaiser Nero, Paulus’ Freilassung, der Spanien-
Missionsreise und 2. Gefangenschaft, oder der Zerstörung des 
Tempels )

• Ort der Abfassung unbekannt  mögl. Rom da Lukas der Mitarbeiter 
und treue Begleiter des Paulus’ auch in dessen Gefangenschaft war (s. 
2. Tim 4,10.11) 



Historischer Kontext 

64-65 n. Chr.:

• Brand Roms

• Beginn der neronischen 
Christenverfolgungen

 Christen seien Schuld am Brand 
Roms 

• Christen selbst “verdächtig”, 
weil sie nicht an den Spielen, 
Festen, Zeremonien, dem 
Kaiserkult usw. Teilnahmen 

Man brauchte einen Schuldigen



Historischer Kontext

• “Unterwanderung” des röm. 
Reiches durch merkwürdige 
Versammlungen (Gottesdienste, 
Hauskreise, Hausgemeinde-
Gemeinschaft)

64-67 n. Chr.: Hinrichtung Apostel 
Petrus und Apostel Paulus 

 Aufkommende Zeit der 
Verfolgung der Christen und das 
Martyrium der ursprünglichen 
Augenzeugen Jesu = die Apostel 

Durch Lukas, der treueste 
Mitarbeiter von Apostel 

Paulus, des 
einflussreichsten 

Bibellehrers der noch 
jungen Kirche

Durch Apostel Johannes, 
dem letzten lebenden 
Augenzeugen Jesu 
Christi



Historischer Kontext

Immer mehr verschiedene Lehren, 
Berichte und Gerüchte über Jesus im 
Umlauf

• Gnosis (Nikolaiten, Doketisten, Manichäer, 
Cerinther…): Verleugnung Jesu als den 
menschgewordenen Sohn Gottes und sein 
Erlösungswerk

• Apokryphe Apostelakten – “alternative 
Apostelgeschichten” 

 Autoren gaben sich als Schüler der 
Apostel aus, aber erzählten ein falsches 
Wirken Gottes, dass deutlich von der Lehre 
des Evangeliums abweicht

• Andreasakten
• Johannesakten
• Paulusakten
• Petrusakten
• Thomasakten
• Barnabasakten
• Philippusakten
• Bartholomäusakten
• Thaddäusakten



Historischer Kontext

Immer mehr verschiedene Lehren, 
Berichte und Gerüchte über Jesus im 
Umlauf

• Apokryphe Evangelien – “alternative 
Evangelien” = Fantasie-Berichte über 
Jesu Kindheit und Wirken 

 Stark gnostische Prägung

 Namen der Apostel, um 
vertrauenswürdiger zu wirken

• “Geheime Zusatztexte” über Jesus

 Gnostisch geprägt

• Bartholomäus-Ev.
• Maria-Ev.
• Wahrheits-Ev.
• Marcion-Ev.
• Hebräer-Ev.
• Judas-Ev.
• Kindheitsev. des Thomas
• Matthias-Ev.
• Petrus-Ev. 
• Philippus-Ev…



Historischer Kontext

Eine Zeit der Verunsicherung: 

• Wie können die treuen Gläubigen in 
solcher Bedrängnis in ihrem Glauben und 
in ihrer Mission gestärkt werden?

• Kann Gott auch in solch einer 
gottfeindlichen Umgbung sein Werk tun? 

• Wie kann das geistliche Erbe der 1. 
Generation und das Wirken des Heiligen 
Geistes an die nächste Generation 
weitergegeben werden?  



Historischer Kontext

Der Evangelist Lukas sah, dass es notwendig war, klarzustellen, was 
die Wahrheit über Jesus ist, was er getan hat, und wie Jesus durch 
seine Apostel gewirkt hat. 

In anderen Worten: 

Der Evangelist Lukas schrieb die Apostelgeschichte, um die nächste 
Generation der Christen geistlich zu bilden 

• DASS und WIE der Heilige Geist sein Werk durch die entschiedenen 
Zeugen Jesu tut

• Was der Ratschluss Gottes für das Leben eines jeden Christen ist – 
Zeugen Jesu bis an das Ende der Erde zu sein

• Die nächste Generation zu mobilisieren, den Fußstapfen der 
Apostel zu folgen 



Adressat

• Apg 1,1: “Den ersten Bericht habe ich gegeben, Lieber Theophilus, von 
all dem, was Jesus von Anfang an tat und lehrte […]” 

 Verweis auf Lk 1,1-3: 

“Viele haben es schon unternommen, Bericht zu geben von den 
Geschichten, die unter uns geschehen sind, wie uns das überliefert 
haben, die es von Anfang an selbst gesehen haben und Diener des 
Worts gewesen sind. So habe auch ich’s für gut gehalten, es für dich, 
hochgeehrter Theophilus, in guter Ordnung aufzuschreiben, damit 
du den sicheren Grund der Lehre erfährst, in der du unterrichtet 
bist.“ 



Adressat
• Lukas gab sich sehr viel Mühe, alle 

zuverlässigen und richtigen Informationen 
von den Augenzeugen Jesu 
zusammenzutragen und zu sammeln 

 Intensive Bibelforschung + Bibelstudium

 Aufgrund der historischen Tatsachen

 Die Wahrheit über Jesus in guter Ordnung 
aufschreiben

Damit “Theophilus” sein Leben nicht auf 
Gerüchte gründete

 Sondern recht gebildet auf den festen 

Grund der christlichen Lehre und des 

Wirkens Gottes.



Adrssat

• Theophilus: v. Gr. “Theos” = “Gottes 
Wort” und “philus” = “lieben”

= “Gottlieb” bzw. “Gottesfreund”

• An einen treuen, Gott liebenden 
Gläubigen, der die Wahrheit suchte



Adrssat

Durch “Theophilus” wendet sich 
Lukas an jeden Menschen jeder 
Generation, der Gott liebt. 

Lukas schrieb die 
Apostelgeschichte an die 
Gläubigen der nächsten 
Generation, deren Zeit nun 
gekommen war. 

Lukas schrieb dieses Buch für die 
geistliche Bildung der Gott 
liebenden Gläubigen der nächsten 
Generation,  damit sie recht 
gebildet ihr Glaubensleben auf 
dem festen Grund der Wahrheit 
und des Ratschlusses Gottes 
aufbauen konnten. 

2024

60 AD



Adressat

2. Tim 2,15: „Bemühe dich darum, dich vor Gott zu erweisen als einen 

rechtschaffenen und untadeligen Arbeiter, der das Wort der Wahrheit 

recht austeilt.“ 

2. Tim 3,15: „Und dass du von Kind auf die Heilige Schrift kennst, die dich 

unterweisen kann zur Seligkeit durch den Glauben an Christus Jesus“ 

2. Tim 4,2: “Predige das Wort, steh dazu, es sei zur Zeit oder zur Unzeit”

 Die geistliche Bildung und Mobilisierung der nächsten Generation, 
damit die N. G. in die Fußstapfen der Apostel treten darf, von dem Heiligen 
Geist erfüllt als entschlossene Zeugen der Wahrheit gebraucht zu werden

• Damit Gottes Heilswerk weitergeführt werden kann (Apg 29)



Adressat
So wendet sich Lukas durch “Theophilus” auch an die treuen Gläubigen 
der nächsten Generation im Jahr 2024 – eine geistlich stürmische Zeit 
vieler falscehr Lehren und Gerücht über Jesus und die Bibel. Lukas 
schrieb dieses Buch auch an uns, um uns geistlich darin zu bilden…

• Was der Grund unseres Glaubens (Lk-Ev.) und unseres 
Glaubenslebens (Apg) ist

• Wie der Heilige Geist seine Knechte erfüllt, sie gemäß seinem 
Ratschluss als vollmächtigen Zeugen Jesu zu gebrauchen 

 Sie zu mobilisieren, in die Fußstapfen der ersten Apostel zu 
treten und Gottes Berufung, Zeugen zu sein, anzunehmen

 Es ist der Heilige Geist, der Apostelgeschichte Kapitel 29 
weiterschreibt! 



Das lukanische Doppelwerk und die 
Apg. 
• Gr. πράξεις αποστόλων, lat. 

Actus apostolorum, zu Dt. 
„die Taten der Apostel“ 

• „Den ersten Bericht habe ich 
gegeben, lieber Theophilus, 
von all dem, was Jesus von 
Anfang an tat und lehrte 
[…]“ (Apg 1,1)

• Lk-Ev.- und Apg wurden beide 
in der Gleichen Zeit abgefasst

30-33 n. Chr.

60-62 n. Chr.



Das lukanische Doppelwerk und die 
Apg. 
„Er führte sie aber hinaus bis nach Betanien und hob die Hände auf 
und segnete sie. Und es geschah, als er sie segnete, schied er von 
ihnen und fuhr auf gen Himmel. Sie aber beteten ihn an und 
kehrten zurück nach Jerusalem mit großer Freude und waren allezeit 
im Tempel und priesen Gott.“ (Lk 24,50-33)

„aber ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes empfangen, der auf 
euch kommen wird, und werdet meine Zeugen sein [...] bis an das 
Ende der Erde. Und als er das gesagt hatte, wurde er zusehends 
aufgehoben, und eine Wolke nahm ihn [...] weg. [...] Diese alle waren 
stets beieinander einmütig im Gebet [...]“ (Apg 1,7-12)

 Die Apostelgeschichte schließt nahtlos an das Lukasevangelium an, 
bilden also eine Inhaltliche Einheit!



Das lukanische Doppelwerk und die 
Apg. 
• Besserer Titel: “Die 

Taten des Heiligen 
Geistes”

Lukasev.: ANFÄNGE 
von dem, was Jesus 

tat und lehrte

Apostelg.: 
FORTSETZUNG von 
dem, was Jesus tat 

und lehrte

Das Wirken Jesu 
Christi 

Das Wirken Jesu 
Christi DURCH den 
Heiligen Geist – IN 
und DURCH die 
Apostel



Das lukanische Doppelwerk und die 
Apg
• Die BRÜCKE (bzw. Ein Übergang) zwischen dem… und …

Von... zu...

dem Leben Christi (Theorie) dem Leben AUS, MIT und DURCH Christus 

(Anwendung)

vom Judentum Zum Christentum

Leben aus dem Gesetz Leben allein aus der Gnade Gottes

„geschlossene Gemeinschaft“ Heidenmission, d.h. Weltmission zur Rettung 

aller Menschen durch das Evangelium

einer kleinen jüdischen 

Bewegung (12 Jünger)

Einer weltweiten 

Glaubensgemeinschaft bis an 

das Ende der Erde 



Literarischer Stil und Charakter

• Ein historisches Geschichtsbuch, dass das 
Wirken des Heiligen Geistes in der 
Anfangsphase der Kirchengeschichte (33-62 
AD) darstellt 

1. Häufig wiederholte Wörter:

• 53-Mal “Geist” bzw. “Heiliger Geist” 

• 39-Mal “Zeuge”, “Zeugen”, “bezeugen” 
“predigen” “predigte” “verkündigte” 
“verkündigten”

 Gottes Werk ist das Werk des Heiligen 
Geistes

 Gott wirkt durch die Zeugen Jesu, die unter 



Literarischer Stil und Charakter

2. Reden der Apostel

• Apostel Petrus (2, 15), Jakobus (15), 
Stephanus (7), Paulus (13, 22-26) 
wenden sich in DIREKTER Rede an 
ihre Zuhörer 

 In entscheidenden Phasen und 
Momenten der Apg. 

 Betonung des unbändigen 
Missionsgeistes der Apostel durch 
wortgewaltige Zeugnisse 

 Direkte geistliche 
Herausforderung der “Theophilus” 
(Leser)



Literarischer Stil und Charakter

3. Offenes Ende: 

• Das Buch endet damit, dass Paulus 2 
Jahre lang frei und ungehindert das 
Reich Gottes verkündigt (28,31)

 Die Apostelgeschichte und das 
Wirken des Heiligen Geistes gehen 
immer weiter 

 Andeutung an die ersten Christen, den 
Staffelstab der Weltmission in die 
Hand zu nehmen, den Paulus ihnen 
übergibt 

 Apg weiterschreiben! 

Weltmission



Literarischer Stil und Charakter

4. Das Buch beginnt und endet mit 
der Verkündigung des Reiches Gottes

• 1,3: “Ihnen [Jesus] zeigte er sich nach 
seinem Leiden durch viele Beweise als 
der Lebendige und ließ sich sehen 
unter ihnen vierzig Tage lang und 
redete mit ihnen vom Reich Gottes.“

• 28,31: „[Paulus] predigte das Reich 
Gottes und lehrte von dem Herrn 
Jesus Christus mit allem Freimut 
ungehindert.“

 Apg = die Geschichte, wie sich das 
Reich Gottes ausbreitet, bis heute! 



Hauptthemen

1. Dass das große Wirken Gottes genau dann 
geschieht, indem EINE Person den Heiligen Geist 
empfängt

• Der Heilige Geist ist ein Tröster, der die Apostel 
stärkte und ermutigte; und der Geist der 
Wahrheit, der die Apostel gemäß Gottes 
Ratschluss für die Weltmission leitete und sie mit 
dem klaren Zeugnis von Jesus erfüllte

• Der H. G. veränderte 12 ängstliche Jünger und 
grausame Christenverfolger zu furchtlosen, 
freimütigen Zeugen des Evangeliums, die nicht 
davon lassen konnten, Zeuge Jesu für alle Völker 
und Nationen zu sein und sie klar zur Umkehr 
herauszufordern (Apg 1-2; 4-5; 9)



Hauptthemen
2. Gottes Ratschluss – dass seine Apostel 
Zeugen Jesu sind – in Jerusalem, Judäa, 
Samarien und bis an das Ende der Erde 

• Gott erfüllt seinen Weltheilsplan Schritt für 
Schritt

• Durch den Heiligen Geist führt Gott seine 
Apostel und Zeugen Jesu mit klarer Orientierung 
(5,20; 8,26; 9,15.16; 10,8; 13,2; 16,9; 18,9.10; 
23,11; 27,24)

 Der Glaubensgehorsam der Apostel, sodass 
Gott die “nächste Stufe” von Gottes Ratschluss 
vorbereiten und ausführen konnte!  

Gottes 
Wirken in 
Jerusalem  
(Kap. 1-8) 

Gottes Wirken in 
ganz Judäa und 

Samarien (Kap. 8-
12)

Gottes Wirken bis 
an das Ende der 
Erde (Kap. 13-28)



Hauptthemen

3. Gott wirkt umso mächtiger in der Zeit der Verfolgung 

• Von Anfang an erfuhr Gottes Werk den Neid des Satans, der durch die 
Hohepriester und feindlichen Juden versuchte, durch Verhör, Aufruhr, 
Volksverhetzung und Steinigung die geistliche Erweckung zu 
verhindern

 Doch gerade in durch die Verfolgung wurde 

• Das Zeugnis der Apostel noch stärker und klarer (Kap. 7;8,4;22-26) 

• Der Ratschluss Gottes, Zeugen Jesu bis an das Ende der Erde zu 
sein, noch deutlicher (8,26;16,9;13,47;23,11;28,28) 

• Und Gottes Wirken durch den Heiligen Geist noch größer (Kap. 8-
12; 19,9.10) 



Hauptthemen

4. Gott gebraucht eine Person, einen entschlossenen Zeugen wie 
Apostel Petrus; Stephanus; Apostel Paulus, der

• erfüllt von dem Heiligen Geist ist, … (Apg 2) 

• der mit Gottes Hoffnung und Vision erfüllt ist, … (Apg 16,19, 22-26)

• und der mit Jesu Hirtenherz das Evangelium unter allen 
Umständen, koste es was es wolle verkündigt (Apg 2, 3, 7, 13)

• Um die ganze Welt zu verändern

 Und das geistliche Wiedererweckungswerk zu bewirken – seine 
Heilsgeschichte weiterzuschreiben. 



Das Geistliche Erbe der 
Apostel(geschichte): Die Briefe der 
Apostel
• Apostel Paulus schrieb 13 Briefe 

(Rom, 1. 2. Kor, Gal, Eph, 1. 2. Thess, 
Phil, Kol, 1. 2. Tim, Phil, Tit und 
wahrsch. Heb)

• Der Rest entfällt auf Apostel Petrus 
(1. 2. Pet), Johannes (1. 2. 3. Joh), 
Judas und Jakobus. 

• Abfassungszeit und -Ort: Während 
der Zeit der 4 Missionsreisen und 
Paulus’ Gefangenschaftszeit in Rom

 Von ca. 48 n. Chr. (Galaterbrief, 1. 
MR) bis 68 n. Chr. (2. Tim, Paulus’ 2. 
Gefangenschaft in Rom)



Eine Übersicht



Briefe der 1. Missionsreise (51-53 n. 
Chr.) 

Galaterbrief: 
• Ein falsches Evangelium: Heil durch das Halten des Gesetzes
 Erinnerung an die Wahrheit ds ursprünglichen Evangeliums: Gerechtigkeit, Heil 

und Freiheit vom Gesetz durch die Gnade Jesu Christi allein, der nun in uns 
lebt, uns verändert und unser neues Leben führt



Briefe der 2. Missionsreise (51-53 n. 
Chr.) 

1. und 2. Thessalonicher-Brief (18 Monate in 
Korinth)
• Ermutigung der Gemeinde, die lebendige 

Hoffnung auf das herrliche Wiederkommen 
Jesu Christi zu haben

 Jesus treu bleiben, sich  heiligen, fröhlich 
Gottes Werk tun, an der Wahrheit des 
Evangeliums festhalten

Eschatologie (gr. 
Eschatos – das 
äußeerste, letzte”: 
Die Lehre von der 
Endzeit – die 
Hoffnung der 
Gläubigen – von 
der “Vollendung” 
jedes Menschen 
und der ganzen 
Schöpfung 



MYSIEN

PHRYGIEN

BITHYNIEN

GALATIEN

KAPPADOCIEN

CILICIEN

A
C

H
A

JA

ZYPERNKRETA

ASIA

 Assos

 Milet

PataraRhodos 
Kos 

Ptolemais 
Tyrus 

(54-57 n. Chr.) 

Soteriologie (gr. Soter 
“Retter” bzw. “Erhalter”): Die 

Lehre von der Errettung 
durch Jesus Christus, und 
dessen Bedeutung für das 
neue Leben des Christen

1. + 2. Korintherbrief (36 Monate in Ephesus)
• Eine Gemeinde ehemaliger Heiden, die noch 

keine Verbindung zu Gott hatten (anders als 
Juden) 

  Anweisungen, wie die das alte Leben 
loslassen und das neue Leben (als eine neue 
Kreatur) gegründet auf Christus Jesus 
führen können

  Insb. 2. Kor.: Der Dienst des Apostels 
Römerbrief: An die Gemeinde in Rom (meist 
Judenchristen) 
• Paulus’ Hirtenherz und Vision, auch dorthin zu 

kommen: Gerechtigkeit allein durch den 
Glauben

• Gottes Plan und Hoffnung für Israel 
• Das neue Leben in und durch Christus
 Unterstützung für seine geplante Spanien-
Missionsreise 

Alternativ Galaterbrief



Erste Gefangenschaft in Rom 

Ekklesiologie: Gr. Ekklesia, 
“Versammlung” bzw. “Christliche 
Gemeinde” – die Lehre vom Ursprung, 
dem Wesen und dem Ziel der Gemeinde 
als Leib Christi

Epheserbrief: 

 Die Gemeinde darf auf Gottes Gnade 
gegründet seiin 

• Gottes Ratschluss und Masterplan für 
die Kirche für das sie die geistliche 
Einheit bilden und Waffenrüstung 
Gottes anziehen dürfen



Erste Gefangenschaft in Rom 

Christologie: gr. “Christos”, der 
Gesalbte – die Lehre von der 
Person und der Natur Jesu 
Christi 

Philipperbrief: Ein Brief der Freude 
trotz des Leidens
• Gottes noch mächtigeres Wirken durch 

Paulus’ Verkündigung Jesu Christ, koste 
es, was es wolle

• Ermutigung der Gemeinde, sich unter 
allen Umständen in dem Herrn zu 
freuen und seine Gnade zu 
verkündigen 

Kolosserbrief: An eine Gemeinde, deren 
Gläubige er nie getroffen hatte
• Irrlehrer, Verführer, Philosophie, leerer 

Trug..
 Paulus’ Hirtenherz, der sie ermutigte und 

stärkte, die Versöhung durch Christus, 
den Siegespreis festzuhalten 

 Den neuen Menschen leben! 

Philemonbrief: Fürsrpache für den 
entlaufenen Onesimus
• Zeugnis von der lebensverändernden 

Kraft des Evangeliums in Onesimus
• Ermutigung und Bitte, Onesimus nicht 

als zu bestrafenden Sklaven, sondern als 
Mitarbeiter des Evangeliums 
aufzunehmen



Die Pastoralbriefe – Zeit der 2. 
Gefangenschaft
Von lat. “pastor” = “Hirte”  Adressiert an die jungen geistlichen Leiter 
der nächsten Generation der Gemeinden in Ephesus (Timotheus) und 
Kreta (Titus) 

• Aus Mazedonien geschrieben
Titus: 

• Paulus ermutigte Titus, ein guter, 
untadeliger, frommer Hirte zu sein, 
seine Gemeinde lieben und ihnen 
dienen und sie ermahnen durfte

• Titus durfte zeigen, wie die gute 
Nachricht Jesu Christi die gottlosen 
Menschen auf Kreta völlig verändern 
kann 

1. und 2. Timotheus:

• Praktische Ratschläge, wie er den 
Gläubigen in seiner Gemeinde dienen 
durfte

• Ermutigung und Stärkung, sich nicht des 
Evangeliums zu schämen; sondern zur 
Zeit und zur Unzeit ein Zeuge ds Wortes 
und ein entschlossener Bibellehrer zu 
sein



Der Hebräerbrief

• Der einzige Brief, der Apostel Paulus zugeschrieben wird, obwohl der 
Brief seine Verfasserschaft nicht bezeugt

• Geschrieben an die Judenchristen in der Zeit aufkommender 
Verfolgung

 Zugang zum heiligen Gott durch das Werk des Sohnes Gottes Jesus 
Christus, der unser Hohepriester und der Mittler des neuen Bundes ist 

 Ermutigung, an dem lebendigen Bekenntnis der Hoffnung zu folgen, 
zu der Wolke von Zeugen aufzusehen und wie Jesus Christus den 
guten Glaubenslauf bis zum Ende laufen

Mehr erfahren wir bei den Factual Studies…



Das Geistliche Erbe der 
Apostel(geschichte): Die Briefe der 
Apostel
Anlass seiner Briefe: 

• Die geistlichen Anliegen (das alte Leben 
in der Sünde), Konflikte (Spaltungen o. 
Ä.) und Anfechtungen (Irrlehrer, die 
gottlose Umgebung) in den Gemeinden

• Paulus’ Vision und Herz für die 
Weltmission

• Die geistliche Ermahnung und 
Erziehung seiner geistlichen Söhne u. 
Nachfolger, beispielhaft Titus (Kreta) 
und Timotheus (Ephesus)

Timotheus und Titus: 
2 junge Gemeinde-

Bauer 



Das Geistliche Erbe der 
Apostel(geschichte): Die Briefe der 
Apostel

Während er selbst nicht bei den Gemeinden anwesend sein konnte, 
waren die Briefe ein Werkzeug der Kommunikation, wie er 

• Die Gemeinden “aus der Ferne” geistlich leiten und ihnen aufgrund 
ihrer Anliegen klare Orientierung, Ermahnung und Ermutigung 
geben konnte

 Gegründet auf der Wahrheit des Evangeliums zu bleiben 

• Den Gemeinden half, an der Wahrheit des Evangeliums von der 
Gnade Jesu Christi; und an Gottes Ratschluss fest zu bleiben

• Seinen geistlichen Söhnen (Titus, Timotheus) half, gerade in der Zeit 
der Anfechtung als entschiedene Zeugen des Wortes, als Bibellehrer 
und als geistliche Leiter zu arbeiten und gebraucht zu werden



Das Geistliche Erbe der 
Apostel(geschichte): Die Briefe der 
Apostel
Diese Briefe sind nicht nur 
speziell an eine Einzelperson / 
einzelne Gemeinde gerichtet

• Sondern behandeln ein 
Thema bzw. ein Anliegen

 Richten sich verbindlich 
an alle christlichen 
Gemeinden und an alle 
Christen (geistliche Leiter 
wie Timotheus und Titus), 
die Paulus’ Briefe lesen 

60-63 n. Chr.: 
Gottes Ratschluss 
und Masterplan 
mit der Gemeinde 
als ein Leib Jesu 
Christi

52-53 n. Chr.: 
Thessalonicherbrief: Mit 

Freuden leiden und an Jesus 
festhalten - mit der wahren, 

lebendigen Hoffnung auf sein 
Widerkommen



Das Geistliche Erbe der 
Apostel(geschichte): Die Briefe der 
Apostel
In den Briefen des Apostel Paulus 
(und der weiteren Apostel) steht 
das geistliche Erbe, das Paulus (und 
die Apostel) der nächsten 
Generation an Gläubigen (an uns) 
weitergegeben hat. 

• In diesen Briefen können wir 
kennenlernen, wie das praktische 
neue Leben aufgrund der Gnade 
Jesu Christi, und in der Nachfolge 
Jesu Christi aussieht = 
Anwendung! 



Das Geistliche Erbe der 
Apostel(geschichte): Die Briefe der 
Apostel
Warum ist das Apg-BS so wichtig? 

• Indem wir die Apostelgeschichte studieren, 
können wir den Hintergrund / Kontext verstehen:

 Warum / in welcher Situation Paulus seine 
Briefe an die Gemeinden, an Timotheus, und an 
Titus geschrieben hat 

• Denn Paulus schrieb seine Briefe während der 
Missionsreisen (Apg 13-28)

Die Brücke zwischen dem Evangelium und den 
Briefen! 

 Erlaubt uns, das ganze neue Testament zu 
verstehen! 

Evangelien

Apostelgeschichte

Die Briefe der Apostel 
• Paulus
• Petrus
• Johannes
• Jakobus, Judas

Das gesamte neue Testament! 



Mit welcher Orientierung wir die Apg 
studieren dürfen

1. Wir dürfen die Apg. im Überblick und Zusammenhang studieren, 

damit wir kennenlernen dürfen, wie der Heilige Geist in und durch 
eine Person, die mit dem Heiligen Geist erfüllt lebt, für das 
Erlösungswerk Gottes vollmächtig wirkt. 

Kap. 1

Kap. 8

Kap. 16

28,31

16,9.10



Mit welcher Orientierung wir die Apg 
studieren dürfen

2. Dafür dürfen wir die Apg mit 

der IBS-Methode wiederholt lesen, 

denn: 

„Wohl dem, der nicht wandelt im Rat 
der Gottlosen noch tritt auf den Weg 
der Sünder noch sitzt, wo die 
Spötter sitzen, sondern hat Lust am 
Gesetz des HERRN und sinnt über 
seinem Gesetz Tag und Nacht! Der 
ist wie ein Baum, gepflanzt an den 
Wasserbächen, der seine Frucht 
bringt zu seiner Zeit, und seine 
Blätter verwelken nicht. Und was er 
macht, das gerät wohl.“ (Ps 1,1-3)



Mit welcher Orientierung wir die Apg 
studieren dürfen

3. Wir dürfen die Apostelgeschichte im Gebet für uns (den Heiligen 

Geist zu empfangen und ein Apostel Christi zu sein), für einen 

Mitarbeiter (der die  geistliche Stärkung der Apg braucht) und für einen 

Hoffnungsträger (der Jesus annehmen und das Wirken des Heiligen 

Geistes in und durch ihn erfahren darf) studieren. 



Mit welchen Gebetsanliegen / Vision 
wir die Apg studieren dürfen

1. Beten wir, dass wir praktisch 

von dem Heiligen Geist erfüllt 

werden, und dass wir die Kraft 

des Heiligen Geistes erfahren 

dürfen. Allein der Heilige Geist 

wirkt durch seine Kraft, dass er 

uns als seine entschlossenen und 

furchtlosen Zeugen Jesu Christi 

aufstellt und als sein auserwähltes 

Werkzeug für die Weltmission 

erzieht. 



Mit welchen Gebetsanliegen / Vision 
wir die Apg studieren dürfen

2. Beten wir, dass wir koste es, was 

es wolle, am Ratschluss Gottes 

festhalten dürfen: Dass wir zur 

Zeit und zur Unzeit (der 

Verfolgung) freimütig, furchtlos 

und ungehindert durch ZB- und 

JEW alle Worte des Lebens klar 

verkündigen – schon hier und 

jetzt Vision für die Weltmission 

bis and das Ende der Erde. 



Mit welchen Gebetsanliegen / Vision 
wir die Apg studieren dürfen

3. Beten wir, dass Gott die treuen Gläubigen und Zeugen Jesu in 
dieser Generation gebraucht, dass der Heilige Geist durch EINE 
PERSON Apostelgeschichte Kap. 29 weiterschreibt! 

• Die Wiedererweckung an 1700 Universitäten in D., E., Türkei, 
Russland und Amerika

• Pionierung der M-Welt, Aufrichtung von 120 
Missionsstützpunkten

• 5 Mio. Gebetsmitarbeiter, 100 000 Bibellehrer 

• Eine königliche Priesterschaft und ein heiliges Volk



Allgemeine Einteilung

Teil 1: Gottes 
Wirken in 
Jerusalem 

L1: 
Kap. 1-2

Ihr werdet meine Zeugen 
sein 

Jesu Weltmissionsbefehl und das 
Wirken des Heiligen Geistes 

L2: 
Kap. 3-7

Die erste Gemeinde in 
Jerusalem

Der Unbändige Missionsgeist der 
ersten Christen und der ersten 

Gemeinde

Teil 2: Gottes 
Wirken in 
Judäa u. 

Samarien

L3: 
Kap. 8-12

Samarienmission und 
Vorbereitung auf die 

Weltmission

Gott öffnet die Tür für die 
Heidenmission

Paulus Briefe
* Das Glaubenserbe von Paulus an die NG 



Allgemeine Einteilung

Teil 3: Gottes 
Wirken bis an 
das Ende der 

Erde 

L4:
Kap. 13-15

Paulus 1. MR und die 
Apostelversammlung

Berufen, ein Licht der Heiden zu 
sein 

Seligkeit durch die Gnade Gottes 
allein

L5: 
Kap. 16-21

Paulus 2. und 3. MR
Aufstellung der geistlichen Leiter 

durch das intensive 
Jüngererziehungswerk

L6: 
Kap. 12-27

Paulus’ Gefangenschaft 
und Verteidigungsreden

Mit Vision für die Rom-Mission 
Gottes Weltmissions-Ratschluss 

folgen

L7: 
Kap. 27-28

Paulus’ Rom-Mission
Paulus predigt das Wort Gottes 

freimütig und ungehindert



Allgemeine Einteilung

Teil 4: Gottes 
Wirken in 

jeder 
Generation 

L8:
Apg 29 

Das Wirken des Heiligen 
Geistes bis heute und 
auch in der Zukunft

Geistliche Erneuerung durch die 
nächste Generation der Apostel 

und Zeugen Jesu Christi



Kap. 1-2: Die Verheißung und 
das Kommen des Heiligen 

Geistes 
Wie können wir die lebensverändernde Kraft des Heiligen 

Geistes empfangen? 



Gottes Wirken in Jerusalem 

Lektion 1 (Kap. 1-2): 

Ihr werdet meine Zeugen 
sein 

(Teil 1 MK)

Lektion 2 (Kap. 3-7): 

Das Wirken des Heiligen 
Geistes 

(Teil 2 MK)



Lektion 1 (Kap. 1-2): Ihr werdet meine Zeugen
sein – das Wirken des Heiligen Geistes



Kap. 1: Jesu Ratschluss für die 
Weltmission Lektion 1 (1,1-2,47)

Einleitung: Überleitung 
vom Lk-Ev. auf die 
Ereignisse nach Jesu 
Auferstehung

• Jesus redet (= 
intensives 
Bibelstudium) mit 
ihnen 40 Tage lang 
über das Reich Gottes 

 Die wahre Hoffnung 
auf das ewige Reich 
Gottes in ihnen 
einpflanzen (1. Pet 
1,3.4.24.25)

1,1-3

 



Kap. 1: Jesu Ratschluss für die 
Weltmission Lektion 1 (1,1-2,47)

Jesu Verheißung des Heiligen Geistes und Weltmissions-
Auftrag

• Die Jünger würden mit dem H. G. getauft und von dem H. G. 
erfüllt werden

• Die Jünger sind noch auf das irdische Reich fixiert

• Jesus erneuert seine Verheißung und gibt ihnen den 
Ratschluss und Auftrag zur Weltmission: 

“Aber ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes empfangen, 
der auf euch kommen wird, und werdet meine Zeugen sein 
in Jerusalem und in ganz Judäa und Samarien und bis an 
das Ende der Erde.“

Jesu Himmelfahrt

1,4-11

1,4.5

1,6

1,7.8

1,9-11



Kap. 1: Jesu Ratschluss für die 
Weltmission Lektion 1 (1,1-2,47)

Jesu Verheißung des Heiligen 
Geistes und Weltmissions-
Auftrag

“Aber ihr werdet die Kraft des 
Heiligen Geistes empfangen, der 
auf euch kommen wird, und werdet 
meine Zeugen sein in Jerusalem 
und in ganz Judäa und Samarien 
und bis an das Ende der Erde.“

1,4-11

Wie? Nicht mit eigener Kraft, sondern mit der Kraft des H. 
G. ( Joh 16,16) der Weltmission siegreich dienen und 

Anfechtung überwinden

Mit Welcher Berufung Gottes? 
Zeugen des Wortes Gottes in 

Freimut und Vollmacht

Mit welchem souveränen 
Ratschluss Gottes? Das 

Evangelium bis an das Ende der 
Erde zu bringen! 



Kap. 1: Jesu Ratschluss für die 
Weltmission Lektion 1 (1,1-2,47)

Das einmütige Gebet der Jünger

• Wer? 12 Jünger, die Frauen, 
Maria (der Mutter Jesu) und 
seine Brüder

• Warum? Weil sie den Glauben an 
die Erfüllung der Verheißung 
Jesu durch das Kommen des H. 
G. hatten

• Was? Gebet zu Gott die Kraft 
des Heiligen Geistes zu 
empfangen, dass er sie gemäß 
Jesu Verheißung und Vision zu 
starken und mutigen Zeugen 
Jesu Christi verändern würde

1,12-14



Kap. 1: Jesu Ratschluss für die 
Weltmission Lektion 1 (1,1-2,47)

Die Nachwahl des 12. Apostels

• 1 Apostel fehlte – Judas’ 
Selbstmord

• Petrus als verantwortlicher 
geistlicher Leiter lost das 
Problem aufgrund des Wortes 
Gottes

• Kriterien: Ein Augenzeuge des 
Wirkens Jesu Christi

• Bildung des einmütigen 
Gebetsgefäßes

 Matthias als 12. Apostel

1,15-26

1,15-20

1,21-22

1,23-25



Kap. 2,1-47: Das Pfingstwunder
Lektion 1 (1,1-2,47)

Das Kommen und Wirken 
des Heiligen Geistes

• “Und sie wurden alle erfüllt 
von dem Heiligen Geist und 
fingen an zu predigen in 
andern Sprachen, wie der 
Geist ihnen gab 
auszusprechen.“

• Die Jünger bezeugen in allen 
Sprachen die großen Taten 
Gottes

• Einige verspotten sie als 
betrunken

2,1-13

2,1-4

2,5-11

2,12.13



Kap. 2,1-41: Das Pfingstwunder
Lektion 1 (1,1-2,47)

1. Der Heilige Geist 
befähigte die Jünger, in 
allen Sprachen zu allen 
Völkern und Nationen zu 
sprechen.

Durch das Wirken des H. G. 
in den Jüngern empfangen 
Menschen aus allen Völkern 
auf einmal empfangen 
Zeugnis über Gottes große 
Taten durch die Kraft des 
Heiligen Geistes!



„Parther und Meder und 
Elamiter und die wir 

wohnen in Mesopotamien 
und Judäa, Kappadozien, 
Pontus und der Provinz 

Asien, 
Phrygien und Pamphylien, 
Ägypten und der Gegend 
von Kyrene in Libyen und 
Einwanderer aus Rom, 

Juden und Judengenossen, 
Kreter und Araber: wir 

hören sie in unsern 
Sprachen von den großen 
Taten Gottes reden.“ (Apg 

2,9-11)
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